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DAS STÜCK
(Eigentlich wollte man nur eine Packung Butter, ein paar Eier, Mehl und Milch kaufen, und frisches Obst und Gemüse, aber die Waschlappen hier sind gerade im Angebot, und wenn man drei Packungen Joghurt kauft, kriegt man eine vierte gratis dazu, und hier gibt’s eine vergünstigte 20er-Packung Semmeln, und ich hab ja noch einen 10%-Gutschein, der ist nur noch bis heute gültig, und die abgepackten Äpfel aus Argentinien sind auch viel billiger, und im Dezember brauch ich eben auch unbedingt Himbeeren und Tomaten. Und welche Butter nehm ich jetzt von den gefühlt 70 verschiedenen Butterpackungen im Kühlregal?
Und die Milch? Oder soll man nicht aus ethischen Gründen lieber zur Sojamilch greifen, oder Mandelmilch, oder Hafermilch, oder Hirsemilch, oder Reismilch, oder gar einen Reis-Kokos, Mandel-Reis oder Kokos-Schoko-Drink? 

Da muss man einfach zugreifen. Muss man?

Kasperl stellt sich den Herausforderungen und versteckten Verlockungen die das Einkaufen heute mit sich bringt.
Wie kann man nun richtig einkaufen und vermeiden, die wertvollen Lebensmittel regelmäßig in den Müll zu kippen?)
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VORLESEN

Tomaten zum Geburtstag

Die Pflanzen mit den weichen Blättern stehen in Blumentöpfen vor dem Supermarkt. Joshi streicht vorsichtig mit dem Zeigefinger über eines der pelzigen Blätter. Bis zum Bauch reicht ihm die Pflanze, und ihr Geruch erinnert ihn an Moos. Frieda kommt zu Joshi und beguckt sich die merkwürdige Pflanze. „Sind das auch Sonnenblumen?“, fragt sie.

   Joshi bückt sich und biegt die Blätter auseinander. „Das glaub ich nicht. Sonnenblumen sind doch gelb. Und die hier haben gar keine Blüten.“

   „Vielleicht fangen die erst später zu blühen an“, überlegt Fieda. Joshi schaut zu den Sonnenblumentöpfen hinüber und überlegt. Nein, das hier sind garantiert keine Sonnenblumen.
   „Na, die sind doch einfach wunderbar“, schrillt eine Stimme hinter Joshi. Erschrocken dreht er sich um. Eine Frau mit klimpernden Armreifen und großen Ohrringen drängt Joshi zur Seite und greift sich zwei der Pflanzen. „Nur zwei Euro neunzig. Gute Güte, das ist doch ein Geschenk. Da nehme ich gleich zwei.“

   Joshi und Frieda gucken einander an, dann schauen sie der Frau hinterher, die, links und rechts einen Pflanzenkübel im Arm, auf den Eingang vom Supermarkt zueilt.

   Frieda betrachtet den Fünfeuroschein in ihrer Hand. Den hat Mama ihr gegeben, damit sie eine Geburtstagsblume für Adele kaufen können. Um fünf geht ihre Party los. Das ist in einer halben Stunde. Wenn Joshi und Frieda pünktlich sein wollen, müssen sie sich jetzt für eine Geburtstagsblume entscheiden.

   „Wir könnten für zwei Euro Fußballbilder kaufen, wenn wir die Dinger ohne Blüte nehmen“, flüstert Frieda und grinst.

   Joshi findet die Idee nicht schlecht. Ihm und Frieder fehlen nur noch drei Sammelbilder, dann haben sie die Champions League komplett. „Aber die Dinger haben keine Blüten. Vielleicht sind es gar keine richtigen Blumen“, meint Joshi.

   „Quatsch. Du hast doch selbst gesehen, wie die Frau sich gefreut hat. Ein Geschenk, hat sie gesagt. Da ist es doch nicht schlimm, dass die Pflanze keine Blüten hat. Und für Adele reicht das allemal, die ist sowieso ein bisschen komisch.“

   Joshi denkt nach. Irgendwie findet er nicht, dass Frieda recht hat. Dass Adele jetzt einen Blumentopf mit grünen Stängel und muffig riechenden Blättern dran als Geburtstagsgeschenk kriegen soll, das ist einfach nicht okay. Auch wenn Adele neu ist in der Siedlung und Joshi und Frieda sich mit ihr noch nicht richtig angefreundet haben.
   „Weißt du, ich finde …“, fängt Joshi an. Aber bevor er zu Ende sprechen kann, hat Frieda den Blumentopf schon gepackt und marschiert damit zur Kasse. 

   „Komm, wir haben’s eilig. Wir können ja sagen, die Blume ist uns unterwegs abgeknickt und runtergefallen. Wir müssen ja keinem die Wahrheit erzählen.“
   Joshi steckt die Hände in die Hosentaschen und trottet hinter Frieda zur Kasse. Irgendwie ist ihm mulmig. Aber als Frieda ihm ein Päckchen Fußballbilder in die Hand drückt, ist das schlechte Gefühl fast ganz vorbei.

   Frieda und Joshi hasten die Lerchenfeldstraße entlang und biegen dann in den Erlenweg ein. Da wohnt Adele. Aus dem Garten vor ihrem Haus ist Geschrei und Kreischen zu hören. Frieda gibt Joshi die Blume in die Hand. „Die kannst du ihr geben!“ sagt sie und drückt auf den Klingelknopf. Im Garten wird das Gelächter jetzt lauter, und Joshi späht durch die Hecke. Adele und die anderen Kinder haben ein Haus aus Decken im Garten gebaut. Eine Frau mit schwarzen Locken öffnet die Gartentür.
   „Hallo, ich bin Katrin, Adeles Mama. Ihr seid wohl aus Adeles Klasse?“

Frieda nickt. „Ich geh mit Adele in eine Klasse. Joshi nicht. Er ist mein kleiner Bruder. Der geht noch nicht zur Schule.“

   „Na, dann kommt mal rein.“

   Adele kommt aus dem Deckenhaus gekrochen und winkt. Sie freut sich, dass Frieda gekommen ist. „Hallo. Es gibt Eis in unserer Burg. Wollt ihr aus eins?“

   „Klar“, sagt Frieda. Alles Gute zum Geburtstag. Wir haben dir was mitgebracht.“

   Joshi schaut unsicher auf die Pflanze in seinen Händen. Tja, blöd, dass es keine Blume ist. Wenn es nach ihm gegangen wäre, dann würde er Adele jetzt sicher eine richtige Sonnenblume überreichen. Aber es ist ja nicht nach ihm gegangen. Die Packung Fußballbilder pikst durch Joshis Hosentasche in seinen Oberschenkel.

   „Tut mir leid“, murmelt Joshi. „Äh, alles Gute zum Geburtstag, meine ich natürlich.“

   „Das ist ja toll“, ruft Adele und nimmt Joshi die Pflanze aus der Hand. „Woher habt ihr gewusst, dass ich mit ausgerechnet die wünsche! Vielen Dank.“ Adele läuft mit dem Blumentopf hinüber zur Terrasse. „Die werde ich gleich aussetzen. Wollt ihr mit helfen?“
   Joshi ist richtig froh, dass Adele das Geschenk so gut gefällt. Als er sich zu Frieda umdreht, ist die schon im Deckenhaus verschwunden. Pflanzen aussetzen, davon hat Joshi noch keine Ahnung. So was hat er noch nie gemacht. Joshi seufzt und steckt die Hände in die Hosentaschen. 
   „Wir setzen die hier neben die Himbeerpflanzen. Da hat sie viel Sonne.“ Adele buddelt mit einer kleinen Schaufel ein Loch in die Erde. Ihre Wangen sind ganz rot vor Aufregung. Joshi kniet sich neben sie und schiebt mit den Händen die Erde vom Loch weg. 

„Macht Gärtnern dier auch so viel Spaß?“, fragt Adele.

   Joshi schaut Adele an und schluckt. Er weiß nicht, was er jetzt sagen soll.

   Blöd, dass der Blume der Kopf abgefallen ist. Aber vielleicht wächst ja einer nach“, platzt es aus ihm heraus.

Adele runzelt die Stirn. „Was denn für ein Kopf? Was meinst du?“

   „Na, der Blütenkopf.“

   „Aber die Blüten sind doch schon längst verblüht. Schau mal, da“ Adele tippt auf eine der vielen grünen Kügelchen, die an den Zweigen wachsen. Die hatte Joshi noch gar nicht bemerkt.

   „Jedes dieser Kügelchen war vor kurzer Zeit eine kleine gelbe Blüte“, erklärt Adele.

   „Ach so, na klar“, sagt Joshi und hält den Topf mit beiden Händen fest, während Adele die Pflanze vorsichtig herauszieht. Adele setzt die Pflanze mit ihren Wurzeln in das Erdloch und gräbt es zu.

   Neugierig befühlt Joshi die grünen Perlen an den Zweigen.
   „Die werden schmecken“, versichert Adele. „Traumhaft, sag ich dir!“.

   Joshi nickt. Er würde zu gern wissen, was es mit diesen grünen Kügelchen auf sich hat. Ob die wirklich schmecken?

   „Damit habt ihr mir eine große Freude gemacht. Vielen Dank“, sagt Adele und drückt Joshi einen Kuss auf die Wange. Joshi wischt den Kuss ab und sieht zu, wie Adele einen Bambusstab in die Erde steckt und die Pflanze daran festbindet. Eigentlich findet Joshi Adele sehr nett. Er zieht die Fußballbilder aus der Hosentasche und hält sie Adele hin. „Hier, bitte schön. Die sind auch für dich.“

   „Danke, Joshi. Das ist lieb von dir. Aber ich mach mir gar nichts aus Fußball. Komm lieber, wenn die Tomaten reif sind, und hilf mir bei der Ernte. Du kannst natürlich welche abhaben.“

[…]
Aus: Susanne Orosz: „Warum wächst Schokolade nicht auf Bäumen?“, Ellermann-Verlag, 2013.
Lotta flucht ein bisschen

Bei Großmutter und Großvater gibt es sehr viel Lustiges. Stellt euch vor, auf einem großen Baum, der im Garten steht, gibt es so etwas wie eine richtige Veranda. Hoch oben auf dem Baum! Eine treppe geht nach oben, und wenn man die Treppe hinaufgeklettert ist, kommt man zu dieser Veranda. Und da ist ein Tisch mit Bänken ringsherum. Und drum herum ist ein Zaun, damit man nicht runterfallen kann. Großmutter nennt diese Veranda die grüne Laube. Von allen Plätzen, wo man sitzen und essen kann, mag ich am liebsten solche, die oben in einem Baum sind. Als wir am ersten Tag bei Großmutter und Großvater aufwachten, da sagte Jonas gleich:
„Großmutter, dürfen wir wohl immer in der grünen Laube essen?“

„Ach, ach, ach“, sagte Großmutter, „was meinst du wohl, was Maiken sagen würde, wenn sie dreimal am Tag auf dieser wackeligen Treppe Essen nach oben schleppen müßte?“

„Dann sage ich nix“, sagte Maiken.

Maiken ist Großmutters Hausmädchen. Sie ist sehr nett, aber sie mag es gar nicht, wenn man in Bäumen essen will.

„Aber Großmutter, wir dürfen doch wenigstens unser Essen in die grüne Laube mit hinaufnehmen?“, sagte ich.

„Sonst werden wir nämlich ganz böse“, sagte Lotta. Sie ist ja noch ein bißchen dumm, die Lotta! Und da sagte Großmutter, sie wollte nicht, dass Lotta böse würde, und deswegen dürften wir Eierpfannkuchen mit hinaufnehmen in die grüne Laube.

Großmutter backte einen großen Haufen Pfannkuchen und legte die Pfannkuchen in eine Tüte mit Zucker und ein kleines Glas mit Marmelade für uns in den Korb, und Teller und Gabeln legte sie auch dazu und eine Flasche Milch und drei Emaillebecher.

Und dann kletterten wir in die grüne Laube hinauf. Jonas kletterte vorweg mit dem Korb, und dann kam ich, und dann kam Lotta.

Aber Jonas ließ den Korb nicht fallen, und wir deckten den Tisch oben im Baum mit allen Sachen und aßen auf den Bänken und aßen unsere Pfannkuchen mit viel Marmelade und und Zucker drauf und tranken Milch dazu, und der Baum rauschte die ganze Zeit. Es waren so entsetzlich viele Pfannkuchen, und Lotta konnte ihre nicht aufessen. Und stellt euch vor, da nahm sie die Pfannkuchen und hängte sie im Baum an die Zweige.

„Ich spiele, daß es Laub ist“, sagte Lotta.

Und die Pfannkuchen schaukelten hin und her, wenn der Wind wehte, und sahen beinahe so aus wie Blätter.
„Paß auf, du, wenn Mama das erfährt“, sagte ich. Aber Lotta kümmerte sich nicht darum, was ich sagte. Sie saß nur da und guckte die Pfannkuchen an und sang ein Lied, das Papa immer singt und das so anfängt: „Hei, wie es rauscht in den Blättern!“

Lotta wurde bald wieder hungrig, und da biß sie von allen Pfannkuchen ab, so daß dann nur noch halbe Pfannkuchen an dem Baum hingen.

„Ich spiele, ich bin ein kleines Lamm, das im Wald weidet“, sagte sie.

Mit einmmal kam ein Vogel angeflogen, und da sagte Lotta zu dem Vogel: „Du darfst gern von meinem Pfannkuchen essen, aber Jonas und Mia nicht.“

Der Vogel wollte keine Pfannkuchen haben. Aber Jonas und ich merkten, daß wir noch mehr Hunger hatten, und ich streckte die Hand aus und sagte zu Lotta: „Armer Mann bittet um eine kleine Gabe!“

Und da schenkte Lotta mir einen Pfannkuchen, von dem sie abgebissen hatte, und ich streute Zucker drauf und strich Marmelade drauf und aß, und er schmeckte sehr gut, wenn es auch nur ein halber Pfannkuchen war. Und Jonas bekam auch Pfannkuchen von Lotta, als er sagte: „Armer Mann bittet um eine kleine Gabe“, denn all so was, was ein bißchen albern ist, das gefällt Lotta. Schließlich hatten wir alle Pfannkuchen von Lotta aufgegessen, und da sagte sie: „Jetzt ist das Pfannkuchenlaub alle. Jetzt müsst ihr von dem grünen essen!“

Und sie pflückte eine ganze Handvoll grünes Laub ab und wollte, wir sollten es essen. Aber Jonas und ich sagten, wir wären jetzt satt.

„Mit Zucker und Marmelade drauf, dann geht es“, sagte Lotta, und sie streute Zucker auf ein grünes Blatt und strich Marmelade drauf und aß es auf.

„Paß auf, ob nicht eine Raupe auf dem Blatt sitzt“, sagte Jonas.

„Die Raupe kann ja selber aufpassen“, sagte Lotta.

Dies Kind hat viele Einfälle, sagt Großvater immer.

[…]

Aus: Astrid Lindgren: „Die Kinder aus der Krachmacherstraße“, Verlag Friedrich Oetinger, 1992.
Karlchen geht einkaufen
Jeden Samstag nach dem Frühstück gehen Karlchen und Papa einkaufen. Mit dem Fahrrad. Jeden Samstag sagt Mama: „Viel Spaß, ihr zwei, habt ihr auch nichts vergessen?“
„Nein“, sagen Karlchen und Papa und gehen zur Haustür.

„Und was ist damit?“, fragt Mama und bringt die Fahrradhelme. „Hoffentlich habt ihr nicht noch mehr vergessen.“ 

„Nein“, sagen Karlchen und Papa und gehen zur Garage.
„Und was ist damit?“, fragt Mama und zeigt auf den Einkaufszettel.

„Sicher habt ihr noch mehr vergessen.“ 

„Nein“, sagen Karlchen und Papa und schieben das Fahrrad in den Garten.

„Und was ist damit?“, fragt Mama und bringt die Einkaufstasche.
„Hab ihr jetzt alles?“

„Ja“, sagen Karlchen und Papa und fahren los.

[…]

Aus: Rotraut Susanne Berner: „Karlchen geht einkaufen“, Hanser Verlag, 2002.
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WUSSTEST DU…
● …wann welches Obst und Gemüse bei uns reif ist?
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http://alexandrabreitenstein.de/?p=622 (2.5.2018)
● … dass bis zu 80 Prozent unserer Entscheidungen beim Einkauf unbewusst sind?

( Bei klassischer Musik im Hintergrund kaufen wir eher hochwertige und teurere Produkte.
( In Supermärkten befinden sich etwa 60 Prozent der Produkte die für Kinder ansprechend sind genau auf deren Augenhöhe. 
( Wir nehmen Objekte automatisch als attraktiver wahr, wenn sie keine scharfen Kanten haben, sondern abgerundete Ecken. Dasselbe gilt für Textfelder. Schrift in Kästen mit runden Ecken lesen wir deutlich lieber als in rechteckigen Umrahmungen.

Am meisten Aufmerksamkeit erregen beim Kunden seinen Worten nach Gesichter mit neutralem Ausdruck. In der Werbung reagiert das Gehirn also nicht wie vielleicht angenommen auf lächelnde, offene Gesichter. Viel interessanter wirken auf uns Gesichter, die uns Rätsel aufgeben, weil wir den Menschen dahinter nicht einschätzen können.

( Wir sind bereit, für ein Produkt mit Bio-Siegel im Durchschnitt 40 Prozent mehr zu bezahlen.
( Studien zeigen, dass Düfte in Geschäften den Umsatz steigern können. Vor allem in der Modeindustrie wird das intensiv eingesetzt. Aber auch in Supermärkten. In der Nähe der Backautomaten im Supermarkt stehen in der Regel auch der Schoko-Aufstrich, der Kaffee und die Marmelade, denn der Geruch nach frischen Weckerln soll die Kunden animieren, alles zu kaufen, was zu einem guten Frühstück dazugehört.

( Farben rufen beim Betrachter Emotionen hervor und wecken bestimmte Assoziationen. Blau setzen wir beispielsweise mit Treue und Beständigkeit gleich, während wir rot in Verbindung mit Energie, Liebe und Stärke bringen. Gelbtöne symbolisieren tendenziell Fröhlichkeit und Intelligenz. Grün suggeriert Natürlichkeit und biologischen Anbau. 
Warme Farben wie rot, orange und gelb wirken appetitanregend. Kühle Farben wie weiß, blau und grüne verbinden wir mit Frische und Sauberkeit.
https://www.huffingtonpost.de/2014/11/04/19-psychotricks-werbung_n_6098666.html (30.4.2018)
● … wie viele (noch gute) Lebensmittel täglich weggeworfen werden?
1,3 Milliarden Tonnen Nahrungsmittel landen Jahr für Jahr auf dem Müll und gleichzeitig hungern weltweit 815 Millionen Menschen. Ein Drittel von dem, was weltweit produziert wird geht verloren, weil es bei der Herstellung oder beim Transport beschädigt wurde oder in Lagern, Läden und Haushalten verdirbt.
Das kann Jeder gegen Lebensmittelverschwendung tun
( Essen retten schon beim Einkaufen: eine krumme Gurke, eine Dose mit Delle, eine Mango mit Narbe. Wenn jeder nur die makellosen Lebensmittel kauft, bleibt der Rest übrig, wird schließlich aussortiert und weggeworfen. Finger weg von Riesenpackungen – sie verderben vielleicht, bevor man sie aufgebraucht hat.
 

( Essen regional kaufen: Produkte aus der Region sind frischer und gehaltvoller als unreif geerntete Tropenfrüchte. Eine Ananas hat wesentlich höhere Transport- und Umweltkosten als ein lokal angebauter Apfel.
 

( Essen im Kühlschrank retten: Neue Lebensmittel nach hinten sortieren, ältere nach vorne. Offene Konserven in Behälter aus Glas, Metall oder Kunststoff umfüllen. Gemüse gehört ins Gemüsefach. 
 

( Essen teilen: Von der gestrigen Party sind noch jede Menge Reste übrig? Es ist Sonntag und es fehlen zwei Eier fürs Kuchenbacken? Man kann die Nachbarn ansprechen, ob sie offen sind für das Teilen von Lebensmitteln und z.B. eine Foodsharing-Box im Hausflur einrichten.

https://www.welthungerhilfe.de/aktuelles/blog/lebensmittelverschwendung/?gclid=EAIaIQobChMIvMfD34Li2gIVQsayCh1Fzw_JEAAYASAAEgKz1fD_BwE (30.4.2018)

Richtig Einkaufen

1. Nicht ohne meinen Einkaufszettel
Die Einkaufsliste hilft, nur das einzukaufen was wirklich notwendig ist. Mit einem Menüplan für die nächsten Tage ist die Einkaufsliste ganz einfach gemacht. Vor allem leicht verderbliche Lebensmittel wie Obst, Gemüse, Wurst, Fleisch, Fisch oder Milchprodukte sollten nur nach tatsächlichem Bedarf eingekauft werden.

2. Satt einkaufen gehen kostet weniger
Wenn der Magen nicht knurrt, bleiben unnötige Großpackungen im Regal und es werden lediglich die Lebensmittel eingekauft, die man wirklich braucht.
 

3. Lebensmittel-Check vor dem Einkauf
Überprüfen Sie vor dem Einkauf, welche wertvollen Schätze sich noch in Ihrem Vorrats- und Kühlschrank befinden. Notieren Sie Fehlendes gleich auf der Einkaufsliste. Überlegen Sie dabei: Welche Lebensmittel sollten bald verbraucht werden?

Welche Speisen werden diese Woche gebraucht?

Werden Gäste erwartet?


4. Nein zu Groß- und Mogelpackungen
Über Werbung und ansprechendes Verpackungsdesign wird KonsumentInnen oft mehr versprochen als wirklich in den Produkten drinnen steckt: die Packungen sind oft nur bis zur Hälfte gefüllt. Solche überdimensionalen Verpackungen füllen nicht nur die Mülltonnen, sondern verbrauchen auch eine große Menge an Energie und Materialien für deren Herstellung und Entsorgung! 


5. Nehmen Sie eine Kühltasche zum Einkaufen
So wird die Kühlkette nicht unterbrochen und die Lebensmittel halten länger.


6. Qualität vor Quantität
Bauernstände, Bio-Ecken und frische Produkte - auf den Wochenmärkten lässt sich lustvoll und umweltfreundlich einkaufen. Bedarfsgerechte Mengen und unverpackte Lebensmittel reduzieren überdies das Müllvolumen. Regionale Produkte werden natürlich mit einem entsprechend geringeren Transportaufwand in die Stadt gebracht als Importe aus fernen Ländern. Daher sollte auch immer auf die Herkunftsbezeichnung geachtet werden.
Wer mit Korb oder Einkaufstasche ausgestattet die Marktgenüsse mitnimmt, kann auch so zusätzlichen Plastikmüll vermeiden.

7. Meal Prep - Vorkochen spart Zeit und Geld
Ob Suppen, Aufläufe, Salate oder Eintöpfe - Meal Prep - also Vorkochen ist der neue Trend. Dabei bereitet man sich die Gerichte für die nächsten Tage im Voraus, verarbeitet seinen Einkauf und kann somit Abfälle vermeiden.
Richtig Lagern

1. Auf die Lagerung kommt’s an!
Frische Lebensmittel enthalten mehr Vitamine und Mineralstoffe als ältere. Deswegen sollten frische Produkte möglichst bald verzehrt werden. Für die Lagerung der meisten Lebensmittel gilt die einfache Regel, dass sie sich kühl, trocken und lichtgeschützt „am wohlsten fühlen".

Nicht nur bei der Verarbeitung der Lebensmittel, sondern auch im Vorratsschrank ist auf Sauberkeit zu achten. Um Bakterien, Schimmelpilzen und Lebensmittelmotten keine Chance zu geben, müssen Vorratsschränke, Brotdosen und Kühlschrank regelmäßig kontrolliert und gereinigt werden. Heißes Wasser mit einem Schuss Essig oder einem milden Spülmittel ist dafür bestens geeignet. Desinfektionsmittel sind völlig überflüssig.

First in - first out - stellen Sie auch die lang haltbaren Lebensmittel mit jüngerem Haltbarkeitsdatum griffbereit nach vorne. Dadurch haben Sie einen besseren Überblick und übersehen nichts.

 

2. Mindestens haltbar bis – oder doch viel länger?
Das Mindesthaltbarkeitsdatum (MHD) ist ein Richtwert, der angibt, bis wann ein Lebensmittel ungeöffnet und bei richtiger Lagerung mindestens haltbar ist.
Nach Ablauf des Mindesthaltbarkeitsdatums müssen Lebensmittel keinesfalls gleich entsorgt werden. Gerade Lebensmittel wie Sauerrahm, Joghurt und trockene Lebensmittel wie Nudeln oder Reis können weit über das MHD verwendet werden. Es empfiehlt sich jedoch vor dem Verzehr das Aussehen, den Geruch und den Geschmack genau zu prüfen.
Die Frische von Eiern kann man zum Beispiel mit einem Glas Wasser überprüfen: Sinkt das Ei im Wasser ab, ist es noch frisch. Schwimmt das Ei oben auf, ist das Eier schon recht alt und sollte nicht mehr gegessen werden. 

3. Länger haltbar im Kühlschrank
Kühl- und Gefrierschrank machen die Vorratshaltung von Lebensmitteln heutzutage unkompliziert und praktisch. Die Haltbarkeit der aufbewahrten Lebensmittel hängt im Wesentlichen von der Sauberkeit, der optimalen Temperatur und der Aufbewahrung in der richtigen Kühlzone ab:
• Oben ist es relativ warm (8°C - 5°C): ideal für Marmeladen, Pesto, Gurkengläser oder Getränke
• In der Mitte: Käse und andere Milchprodukte
• Oberhalb des Gemüsefaches ist die kälteste Zone (2°C): leicht verderblichen Waren, wie Fleisch-, Wurst- und Fischprodukte
• Im Gemüsefach sind die Temperaturen etwas höher (10°C): Gemüse, Salate und Obst
• In der Kühlschranktüre ist es am wärmsten: Marmeladen, Soßen, Getränke, Eier und Butter 
4. Sicher aufbewahren im Vorratsschrank
Lang haltbare Lebensmittel, wie Getreide, Gewürze oder Konserven können bei Raumtemperatur im Vorratsschrank gelagert werden. Werfen Sie regelmäßig einen Blick auf die Mindesthaltbarkeitsdaten der Verpackungen! Auch lang haltbare Lebensmittel verderben nach einer gewissen Zeit. Verbrauchen Sie daher regelmäßige Ihre Vorräte, also auch die Konservengerichte und Lagerprodukte. 

Lebensmittelmotten befallen alle Arten von Getreideprodukten, Mehl, Müsli, Dörrobst und Backwaren. Sie sind auch in Gewürzen, Tees und Nüssen zu finden. Auch Tiernahrung, wie z.B. Hundeflocken, kann betroffen sein. Oft schleppt man sie beim Kauf von Nahrungsmitteln ein. Achten Sie schon beim Kauf von Getreideprodukten darauf, dass die Verpackungen intakt sind. Spinnfäden im Inneren von Verpackungen oder Kotbrösel im Regal verraten unerwünschte Besiedlung. Zuhause ist regelmäßige Kontrolle der Vorräte und Aufbewahrung in dicht schließenden Behältern sinnvoll.
5. Verlängerte Haltbarkeit durch den Tiefkühler
Die optimale Gefriertemperatur beträgt -18°C. Die Lebensmittel sollten in einem Behälter oder Sackerl luftdicht verpackt werden. Glas ist dafür ungeeignet, da sich das Gefriergut ausdehnt und das Glas zerbrechen kann. Eine luftdichte Verpackung ist wichtig, um die Lebensmittel vor dem Austrocknen und dem daraus folgenden Gefrierbrand zu schützen. Der Gefrierbrand zeigt sich als weißliche oder bräunliche Verfärbung. Übriggebliebene Torten, Kuchen und Bäckereien von Festessen sind im Tiefkühlschrank, am besten portionsweise verpackt, sehr gut haltbar. Auch Nüsse, Kaffee, Milch, geschlagenes Schlagobers, Käse, Tomaten- oder Fruchtpüree und fertige Speisen können problemlos eingefroren werden. Bei warmen Gerichten ist es wichtig, dass sie rasch abgekühlt werden, bevor sie eingefroren werden, um unnötigen Energieaufwand des Gefrierschrankes zu vermeiden. Stellen Sie dafür den warmen Topf zum Abkühlen in kaltes Wasser.

Tipp: Beschriften Sie alle Gerichte und Lebensmittel, die Sie einfrieren mit dem Inhalt, der Portionsgröße und mit dem Einfrierdatum! Zusätzlich hilft ein Schummelzettel am Gefrierschrank um einen guten Überblick über die vorhandenen tiefgekühlten Lebensmittel zu haben.

  

6. Schimmel - giftig oder genießbar?
Verschimmelte Lebensmittel zu essen, ist nicht gesund. Einige Schimmelpilze bilden giftige Sporen, die für den Menschen gefährlich sind. Sie können ein Lebensmittel durchziehen, ohne für das menschliche Auge sichtbar zu sein. Die von Schimmelpilzen gebildeten Gifte werden durch Hitze nicht unschädlich gemacht. Der hygienische Umgang mit Lebensmitteln ist für die optimale Haltbarkeit besonders wichtig.

7. Länger frisch im Bio-Kunststoffsackerl
Brot, Salat, Gemüse und Obst bleiben in Biokunststoffsackerln länger frisch, als im Vergleich zu herkömmlichen Plastiksackerl.

Richtig Kochen

1. Kochen mit Maß
Die Mengenplanung vor dem Kochen hilft, dass zwar ausreichend, aber nicht zuviel zubereitet wird. 
2. Einmal kochen, mehrmals genießen
Speisereste sind zu wertvoll um sie wegzuschmeißen. Gut aufbewahrt sind sie meist einige Tage lang haltbar und müssen vor dem Essen nur noch aufgewärmt werden. Voraussetzung ist jedoch, dass die Speisen sofort abgekühlt und vor dem Verzehr kurz, aber stark erhitzt werden.
 

3.  Kreative Restlküche
Kochen nach genauem Rezept war gestern. Kreative Köchinnen und Köche schaffen es, auch aus zufälligen Zutaten schmackhafte Kreationen zu zaubern. 

 

4. Einkochen - die süße Restlküche für die warme Jahreszeit
Einkochen verlängert die Haltbarkeit erheblich. So kann man sich das ganze Jahr mit süßen Früchten und pikanten Gemüse verwöhnen. Um das vitamin- und mineralstoffreiche Obst und Gemüse genießen zu können, ist es ratsam, einwandfreie und reife Früchte zu verwenden.
http://www.wenigermist.at/tipps-gegen-lebensmittelverschwendung (30.4.)
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SINGEN
1. Tri, tra tralala, der Kasperl ist schon wieder da!

Heut esse ich mich kerngesund

Und schmier mir Honig um den Mund.


 
  2. Kri, kra Krokodil, das ist heut da und frisst auch viel

Das Obst hat es ihm angetan, 

seit gestern frisst es nur vegan.

3. Bri, bra, Bratenduft, die Oma kocht, das Essen ruft.

So freun wir uns des Lebens mehr,

das Herz ist gsund, mein Magen leer.

Tri, tra tralala, der Kasperl ist schon wieder da!

UND ALLE

Tri, tra tralala, der Kasperl ist schon wieder da!
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Nach der Melodie „Nun ade, du mein liebs Heimatland“
Kasperl:
Wo ist bloß der alte Greißer hin, komm raus aus dem Versteck.


Zu blöd ich find ihn einfach nicht, der Greißler, er ist weg.


Wie fortgeblasen das Lokal, wo kauf ich meinen


Winterschal, der Greißler er ist weg.

Koch:
Ein Glück ist dies Rezept für mich, ich weiß was ich heut koch

Die Idee ist auch ein Glück für dich, ich weiß was ich heut koch

Essen sollst du ökologisch fair

Ein Erlebnis mit Geschmack und Flair,

ich weiß was ich heut koch.

Krokodil:
Wo find ich bloß den Bioladen, mein Hunger ist schon groß.

 
Dort gibt es diese Vegi-Fladen, mein Hunger ist schon groß. Wer klaut den Laden um die Eck, komm raus sofort aus dem Versteck, mein Hunger ist schon groß….

Palatschinken-Praktikant: Zur Arbeit muss ich jeden Tag, ich bin schon viel zu spät

 
Im Kostüm schwitz ich ganz ohne Frag, ich bin schon viel zu spät.

 
Gute Leute braucht das Land, leider bin ich grad nur Maturant, nur schnell, ich bin zu spät.

  Oma:
Muas i denn, muas i denn zur Stadt hinaus, wer gibt die Liste mir.

Viel lieber koch ich gleich zu Haus, wer gibt die Liste mir.

So wander ich, wenn ich nur wüßt, wo die schöne Einkaufsliste ist, wer gibt die Liste mir.

Litfasssäule:
Ja mein Chef sagt, bleib am Kunden dran – Ich weiß halt nicht warum;


Und ich tu’s weil ich nichts anders kann  - doch weiß ich nicht warum.


Ich schwitz mich in der Säule dumm 


Ich denke nichts und bleibe stumm… ich weiß ja nicht warum.

Milch, Mehl und  Palatschinken (Nach der Melodie von Backe-Kuchen)

 
  1.) Milch kommt meist in den Kaffee

Und in England in den Tee.

Tanten essen Milchrahmstrudel

Honigmilch für Kinderrudel

Milchreis, Shake mit Stachelbeer

Milchschnitte, Kräutermilch, das klingt nach mehr.

Milch zum Schmoren für den Braten,

Milch im Müsli kann ich raten.


2.) Mehl brauchst du zum Kuchenbacken

Mehl damit die Schnitzel knacken.

Mehl brauchst du meist für die Nudeln

Auch für Teig von Apfelstrudeln.

Mehl zum Dicken für die Soß

Einbrenn und wie heißt das bloß…

Ja, fürs Brot nimmst du das Mehl


Safran macht den Kuchen gel.

3.) In die Schüssel kommt das Ei.

Löffel Mehl dann: eins zwei drei.

Misch´ es und die Milch dazu.

Fertig ist der Teig im Nu.

In die Pfanne Butter rein.

Es soll nur ganz wenig sein.

Dort wird dann nach etwas Ruh

Die Palatschinke – juppiedu. 

Helden beim Essen
Ken, Trennguru: Im Kühlschrank hält die Milch viel länger, 

doch der Platz wird eng und enger, 

wenn die Schimmelpilze sprießen, 

solltest du sie nicht genießen!

Kasperl: 
Seh ich die Milch im Beutel stehn, verwend ich sie im Handumdrehen:

eins zwei drei vier Palatschinken,

fröhlich aus der Pfanne winken.

Refrain: Essen ist:

Phänomenal und nicht egal - biologisch in jedem Fall 

Ökologisch – und überall - ganz bequem, gar keine Qual

gleich vor Ort, mit Überschall, - schmeckt uns allen, das ist der Knall

regional! – wir essen – regional - total genial.

Krokodil:
Ich fresse nur in der Region,

das gehört zum guten Ton.

Ökologisch, bio, und fair,

das hat Stil und das kann mehr.

Oma:
Biobutter-Birkenzucker-

Freiland-Eischnee aufgeschäumt, 

davon hat die Urgroßmutter

schon in ihrer Zeit geträumt. Ref.
MALEN
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BASTELN
Einfache Filz-Lebensmittel zum Spielen: 
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https://www.elfenkindberlin.de/filzpastafilzgemuese-und-lebensmittel-fuer-die-kinderkueche-selbermachen/ (30.4.)
Gemüseorchester
Karottenflöte

Das Gemüse sollte frisch und fest sein für ein möglichst optimales Klangresultat.

Der Bohrer kann mit der Hand hineingedreht werden.
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Achtung! Nicht ganz durchbohren! Das untere Ende der Karotte bleibt zu!

[image: image20.jpg]


[image: image21.jpg]



[image: image42.jpg]


[image: image22.jpg]Y
Kl




    
https://schulfern.com/2017/03/30/benutze-karotte-mit-messer-und-bohrern-oder-wie-baut-man-eine-floete-in-wenigen-minuten/ (19.5.2018)
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https://hohenauer.info/karotten-floete/ (19.5.2018)

Klanghölzer aus Karotten

Eine Vorstufe zur Flöte: ihr braucht kein Mundstück zu schnitzen. Einfach die hohlen Karotten aneinander klopfen: je nach größe der Karotten und Tiefe des Loches, werden die Klänge unterschiedlich hell oder dumpf sein.
Kastagnette aus Melanzani
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https://rp-online.de/kultur/so-sehen-die-instrumente-des-wiener-gemueseorchesters-aus_bid-9342387#9 (20.5.2018)

Sellerie-Bongos
ausgehöhlte Knollensellerie: 
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https://www.geo.de/geolino/mensch/12145-bstr-fotoshow-gemueseinstrumente#121384-img- (20.5.2018)
Melanzani-Guiro 
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https://www.geo.de/geolino/mensch/12145-bstr-fotoshow-gemueseinstrumente#121384-img- (20.5.2018)
Ihr könnt so eine Guiro auch aus einem ausgehöhlten Rettich o.Ä. machen. 

Paprikarassel
Großer runder knackiger Paprika: Deckel abschneiden, Samen abstreifen und in den hohlen Paprika wieder hinein geben, Deckel wieder drauf und fertig ist die Rassel! 
Als Alternative könnt ihr z.B. Spitzpaprika trocknen. Die Samenkörner innen vertrocknen auch und fallen ab und rasseln ebenso.
Und nach dem Musizieren kann man aus allen Instrumenten gleich eine leckere Gemüsecremesuppe machen…!
Essen anrichten

Das Auge isst mit…
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https://www.lecker.de/tomatenmarienkaefer-caprese-71538.html (30.4.)

schwarze Oliven für die Köpfte, Schnittlauch für die Fühler, Balsamicocreme für die Tupfen.
Mit Senf zwei Pfefferkörner als Augen fixieren.
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     Mit Senf zwei Pfefferkörner als Augen fixieren.
http://www.roxyskitchen.com/egg-mushrooms.html (30.4.)
http://www.kinderspiele-welt.de/kinderrezepte/radieschen-maus.html (30.4.)
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https://www.chefkoch.de/rezepte/2585201405707742/Bananen-Racer.html (30.4.)




https://diseno-casa.com/decoracion-con-frutas/recetas-decoracion-con-frutas/ (30.4.)
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https://www.chefkoch.de/rezepte/2512301394221377/Kunterbunter-Pfau.html (30.4.)

SPIELE
Was ist ein Lebensmittel?

Alter: ab 3ist ein Lebensmittel?*

Ziele: Verstehen des Begriffs Lebensmittel

Aufmerksamkeit, Reaktion und Konzentration schulen

Spieleranzahl: Großgruppe

Material: –

Dauer: 5 Min.

Beschreibung: Alle Kinder sitzen im Kreis. Der/die ÜL nennt Begriffe, die

Kinder müssen reagieren. Beschreibt der genannte Begriff ein

Lebensmittel, reagieren sie mit Kaubewegungen, ansonsten

mit Kopfschütteln.

Variante: Nur bei Lebensmitteln einer bestimmten Gruppe, die vorher

ausgesucht wurde, werden Kaubewegungen ausgeführt.

Apfel-Kuchen

Alter: ab 5

Ziele: phantasievoller Umgang mit Lebensmittelnamen

Ausdauer fördern

Spieleranzahl: ab 10

Material: Karten mit Lebensmittelsymbolen

Krepp-Klebeband oder Wäscheklammern

große Matte

Organisation: Ein bestimmtes Gebiet (z.B. die große Matte) wird als „Teller“

markiert.

Dauer: 10 Min.

Beschreibung: Die Kinder werden in „Lebensmittel“ und „Fänger“ aufgeteilt, wobei die Lebensmittel mit den vorbereiteten Karten gekennzeichnet

werden. Die Fänger fangen nun die Lebensmittel und

bringen sie auf den Teller. Hier können die Kinder sinnvolle

Paare bilden, z.B. Apfel und Kuchen, Schokolade und Pudding,

Gemüse und Suppe, Himbeere und Quark. Haben sie

eine Kombinationsmöglichkeit gefunden, sind sie wieder frei,

müssen aber Hand in Hand über das Spielfeld laufen. Wird ein

Pärchen erneut gefangen, muss es wieder auf den Teller. Dort

suchen sich beide einen neuen Partner.

(Vor Beginn des Spiels sollten mit den Kindern mögliche Paarungen

besprochen werden.)
Varianten: a.)Auf dem Teller bilden Lebensmittel aus der gleichen Lebensmittelgruppe

ein Paar, z.B. Gemüsesorten, Fette und Öle etc.

b.) Bei älteren Kindern statt Karten mit Lebensmittelsymbolen Wortkarten verwenden.
Ich gehe einkaufen

Alter: ab 6 „Ich gehe einkaufen…“
Ziele: Konzentration und Gedächtnis schulen

Dauer: 15 Min.

Beschreibung: Alle Kinder sitzen im Kreis, ein Kind beginnt mit dem Spruch: „Ich gehe einkaufen und lege in meinen Einkaufskorb (z.B. einen Apfel) hinein“. Das nächste Kind muss nun den Satz wiederholen und ein neues Lebensmittel in den Einkaufskorb dazulegen. Jedes folgende Kind wiederholt nun alle Lebensmittel, die schon im Einkaufswagen sind und legt ein neues dazu. 

(Dieses Spiel funktioniert wie: „Ich packe meinen Koffer und
ich nehme mit ...“)
Varianten: a.) Es können nur bestimmte Lebensmittelgruppen eingekauft

werden (z.B. Milchprodukte, Getreide und Getreideprodukte).

b.) Es können z.B. fettreiche Produkte oder Süßigkeiten eingekauft

werden.

Lebensmittel-Scharade

Alter: ab 6

Ziele: Verstehen des Begriffs Lebensmittel

 Phantasie anregen

Stärkung des Selbstbewusstseins

Aufmerksamkeit, Reaktion und Konzentration schulen

Spieleranzahl: beliebig

Material: –

Dauer: 10 Min.

Beschreibung: Ein Kind beschreibt ein Lebensmittel und die anderen sollen

es erraten.

Varianten: a.) Das Kind darf beim Beschreiben bestimmte Wörter nicht sagen.

b.) Das Kind stellt das Lebensmittel pantomimisch dar.
Partnersuche

Alter: ab 8tnersuche*

Ziele: Kennenlernen von Lebensmitteln und ihren spezifischen Eigenschaften
Kennenlernen von Lebensmittelgruppen

Phantasie anregen

Spieleranzahl: Großgruppe
Material: jeweils 2 Karten mit dem selben Lebensmittelnamen oder -symbol
Dauer: 10 Min.
Beschreibung: Jedes Kind zieht eine Karte und schaut sie sich verdeckt an.
Alle Kinder machen sich lautlos auf den Weg und versuchen,

ihr Lebensmittel pantomimisch darzustellen, z.B. die Banane

lang und krumm, der Apfel knackig, die Zitrone säuerlich.

Gleichzeitig halten sie Ausschau, welches andere Kind den

selben Begriff spielt und finden so ihren Partner.

Die spezifischen Eigenschaften der Lebensmittel sollten vor

dem ersten Spiel mit den Kindern zusammen besprochen werden.

Variante: Haben sich die Paare gefunden, suchen sie zusammen ihre Familie

(z.B. Obst, Gemüse, Milchprodukte).

Die Geschichte vom Samenkorn

Alter: ab 4

Ziele: Kennenlernen der Lebensmittelgruppe Getreide
Entspannung

zur Ruhe kommen

Phantasie anregen

Spieleranzahl: beliebig
Material: –
Organisation: Wichtig ist, dass eine ruhige Atmosphäre herrscht.
Dauer: 10 Min.
Geschichte/Beschreibung: Alle Kinder hocken sich auf den Boden. Der/Die ÜL erzählt
die Geschichte vom Samenkorn und die Kinder bewegen sich pantomimisch dazu.

   „Ihr seid ein kleines Samenkorn tief in der Erde.“
( Kinder kauern klein am Boden.

   „Aus dem Samen wächst langsam eine Pflanze, zuerst guckt

ein kleines Blatt aus der Erde.“
( Kopf heben.

   „Es regnet ganz viel und der Stängel beginnt zu wachsen.“

( Oberkörper aufrichten.
   „Mehr Blätter kommen hervor.“ 
( Arme ausstrecken.

   „Es regnet noch mehr und die Pflanze wird immer größer.“

( langsam aufstehen.

   „Jetzt ist sie schon ganz groß.“ 
( auf Zehenspitzen stellen.

   „Es kommt ein leichter Wind auf, 

 die Pflanze schaukelt darin.“
( Arme und Oberkörper zur Seite bewegen.
   „Und sie dreht sich im Wind.“ 
( Oberkörper drehen.

   „Jetzt wird es Herbst und sie welkt langsam.“ 
( ganz langsam wieder klein machen und auf den Boden kauern.
http://www.vibss.de/sportpraxis/praxishilfen/kinder/bewegungsspiele-rund-um-die-ernaehrung/ (30.4.2018)
Obstsalat

Blindverkostung verschiedener Obst- und Gemüsesorten, auch exotische Früchte. Mit verbundenen Augen ist zu erraten, welches Frucht man von den anderen aufgetischt bekommen hat.
REZEPTE
Ihr brauch gar keinen Ei-Ersatz für vegane Palatschinken! Probiert es aus: 
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Vegane Palatschinken
mit Apfelsaft

Zutaten:  2 Becher naturtrüber Apfelsaft
4 TL Backpulver

4 Tassen Mehl

2 TL Agavendicksaft (nach Geschmack)
2 Tassen Pflanzenmilch

2 Prisen Salz

Pflanzenfett für die Pfanne

Zubereitung: 

Alle Zutaten zu einem glatten zähflüssigen Teig verrühren.

Die Pfanne heiß werden lassen, mit ganz wenig Öl die Pfanne benetzen und solange erhitzen bis es zu rauchen beginnt. Mit einem Schöpfer etwas Teig in die Pfanne geben, diesen durch Schwenken in der Pfanne gleichmäßig verteilen und kurz anbacken lassen. Sobald sich die Palatschinke durch Rütteln bewegt, ist sie bereit zum Wenden. Die Pfanne bei jeder neuen Palatschinke immer wieder mit Öl bestreichen.

Tipp: mit einem Schuss Mineralwasser in den Teig werden die Palatschinken fluffiger!
Restlessen
Brot

( trockene Semmeln oder Weckerl: zu Semmelbrösel reiben oder Knödelbrot schneiden

(Altbackenes Brot und Gebäck kurz im Backofen, Toaster oder Plattengriller aufbacken, so wird es wieder knusprig.

( Restlgerichte mit Brot und Gebäck: Scheiterhaufen, faschierter Braten, Fleischlaibchen, Croutons für Suppen, Brotsalat, gefülltes Gemüse, Semmelknödel

Fleisch

( Fleischreste kann man klein schneiden oder faschieren und damit Strudel, Palatschinken, Knödel oder Gemüse füllen. Kleingeschnittene Bratenreste eignen sich hervorragend für Pfannengerichte oder Salate.

( Restlgerichte mit Fleisch: Gröstl, Fleischsalat, Einlage für Suppen, Nudelpfannen, Erdäpfelauflauf

Getreideprodukte

( Gekochte Nudeln können entweder kalt als Salat oder gebraten zu Pfannengerichten veredelt werden.

( Restlgerichte mit Getreideprodukten: Nudelsalat, Asiatische Reispfanne, Wurstfleckerl, Grenadiermarsch, Nudelauflauf, Bröselnudeln, Krautfleckerl etc.

Milchprodukte

( Übriger Rahm, Naturjoghurt oder Schlagobers können auch in kleinen Mengen Suppen oder Soßen verfeinern.

( Reste vom Schlagobers können in Eiswürfelbehälter gefüllt und eingefroren werden. So hat man jederzeit kleine Portionen zur Hand!

( Restlgerichte mit Milchprodukten: Topfenaufstriche, Kräuterbutter, Müsli, Pudding etc..

Käse

( Hartgewordener Käse eignet sich perfekt zum Überbacken! In Scheiben geschnitten oder gerieben werden damit Aufläufe, Ofengemüse oder Pizza würzig gratiniert.

( Restlgerichte mit Käse: Überbackene Gemüsepfanne, Gefüllte Zucchini, Pizza, Käsespätzle etc..
Obst

( Einkochen ist süße Restlküche! Marmelade, Kompotte, Fruchtsäfte oder Tiefkühlen verlängert die Haltbarkeit des Obstes um einige Monate bis Jahre.

( Restlgerichte mit Obstzutaten: Obstsalat, Smoothies, Fruchtschnitten, Kompott, Früchtekuchen etc..

Gemüse

( Wurzelgemüse klein schneiden und trocknen, es kann als Suppenwürze verwendet werden.

( Restlgerichte mit Gemüse: Suppe, Eintopf, Gemüse-Curry, Pizza, Ofengemüse, Chutney, Pesto etc..

http://www.wenigermist.at/lebensmittel-verputzen-statt-verschwenden/verputzen-lebensmittellexikon/ (30.4.2018)
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ENGLISCH/Sprachen
An apple a day keeps the doctor away!
((
apples und tomatos
gehörn zum healthy food
dazu wird gern serviert

ganz schlicht und unfrittiert
carrots und potatos
da geht’s uns allen gut
chocolate cake, ice cream, Pommes Frites

halten uns nicht ganz so fit
((
A healthy food for a wealthy mood
((
Eat to live not live to eat

((
Es gibt sie in fast allen Ländern, in leicht abgewandelter Rezeptur:
die Palatschinke
in Deutschland heißt sie
Pfannkuchen

in England
pancake
in Frankreich

crêpe
in Ungarn 

palacsinta 

in Rumänien 

clătite
in der Slowakei
palacinky
in Polen
naleśn
 in Russland
bliny
in Norwegen

svele
in Finnland

pannukakku

in Island

pönnukaka
in Argentinien und Chile
panqueque
…
((
Wieso heißen Pommes Frites „Pommes Frites“?
Die Engländer sagen zu ihnen „french fries“.
Denn „pommes frites“ ist französisch.
In Frankreich sagt man zum Apfel „pomme“.
Zum Erdapfel logischerweise „pomme de terre“. Aber das ist so lang und deshalb sind die frittierten Erdäpfel einfach „frittierte Äpfel“. In Frankreich sagt man eigentlich nur „frites“. Und erfunden wurden sie angeblich in Belgien. Aber dort spricht man ja Französisch…
((
Eggbert fehlt mir so…!

ham and eggs
sunny side up fried egg
(Spiegelei)
eggplant
Nein, das ist kein Strauch auf dem vegane Eier wachsen! 
„eggplant“ sagen die Amerikaner zur Melanzani, oder Aubergine, wie unsere deutschen Nachbarn sie nennen. 
Die Briten bevorzugen auch „aubergines“.

Manchmal hört man auch den Begriff „mad-apple“: verrückter Apfel.

Melanzani heißt übrigens dasselbe, denn es setzt sich zusammen aus den italienischen Wörtern „mela“ (Apfel) und „insana“ verrückt.
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